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che und Israel, VOIlNl Ekvangelıum und SCH nıcht 1mM Wıderspruch stehen Wil“
Schrift In Ilukanıscher Perspektive.

Ausführliche Exegesen charakterıst1i- Karl-Wilhelm Niebuhr
scher exfe (LKk 15 11392
E 24.13=—35: Apg 7,16—33) ent-
falten dıe thematıschen Darlegungen KO  SE DAS
und unterstreichen dıe ın iıhnen heraus-
gearbeıteten Tendenzen Ilukanıscher Marıa-Helene Gamilischeg, DiIie Kon-
Theologıe. Eindrucksvoll ist dıe usie- TOVerse das Fıl1oque. Möglıchkei1-
SuNng ZU Gleichnıis VvVo verlorenen ten eıner Problemlösung auf TUN:!
Sohn (155-17 dıie dıesen extf als der Forschungen un! Gespräche der
Miıtte des Ilukanıschen Doppelwerkes etzten hundert Jahre Augustinus-
und Herzstück lukanıscher Soteriologıe Verlag, Würzburg 996 73() Seılten.

erkennen g1bt Hıer kommt exempla- Br. 58,—
risch dıe „Jukanısche(n) Auffassung des
barmherzıgen Gottes, der das Verlorene Dıie fünfte Weltkonferenz für Glauben
sucht  c6 ZUT Sprache Von dıeser und Kırchenverfassung 093 INn San-
Gottesauffassung her wiıird einsichtig, t1aZ0 de Compostela hat dıe Kırchen

dıe Heilsbedeutung Jesu be1l auTfgefordert, 99 der ökumenischen
Lukas nıcht auf selinen Tod konzentriert Gemeiminschaft wıllen ZU ursprünglı-
ist (wıe 7 B be1 Paulus oder auch in chen exf des (nıcänokonstantinopolita-
einem Wort W1Ee 5  ; sondern nıschen) Glaubensbekenntnisses zurück-
ausgeweltet wırd auf SeIN SaNZCS Leben zukehren, ohne späatere Hınzufügungen,
ADer Dıienst Jesu istReflexion über das Verhältnis von Kir-  es aber als Deutung der älteren Aussa-  che und Israel, von Evangelium und  gen nicht im Widerspruch stehen will.‘“  Schrift in lukanischer Perspektive.  (176)  Ausführliche Exegesen charakteristi-  Karl-Wilhelm Niebuhr  scher Texte (Lk 222404157 112832:;  18,9-14; 24,13-35; Apg 17,16-33) ent-  falten die thematischen Darlegungen  KONTROVERSE UM DAS FILIOQUE  und unterstreichen die in ihnen heraus-  gearbeiteten  Tendenzen  lukanischer  Maria-Helene Gamillscheg, Die Kon-  Theologie. Eindrucksvoll ist die Ausle-  troverse um das Filioque. Möglichkei-  gung zum Gileichnis vom verlorenen  ten einer Problemlösung auf Grund  Sohn (155-176), die diesen Text als  der Forschungen und Gespräche der  Mitte des lukanischen Doppelwerkes  letzten hundert Jahre. Augustinus-  und Herzstück lukanischer Soteriologie  Verlag, Würzburg 1996. 230 Seiten.  zu erkennen gibt. Hier kommt exempla-  Br. DM 58,-.  risch die „lukanische(n) Auffassung des  barmherzigen Gottes, der das Verlorene  Die fünfte Weltkonferenz für Glauben  sucht‘“ (143) zur Sprache. Von dieser  und Kirchenverfassung 1993 in San-  Gottesauffassung her wird einsichtig,  tiago de Compostela hat die Kirchen  warum die Heilsbedeutung Jesu bei  aufgefordert, „um der ökumenischen  Lukas nicht auf seinen Tod konzentriert  Gemeinschaft willen zum ursprüngli-  ist (wie z.B. bei Paulus oder auch in  chen Text des (nicänokonstantinopolita-  einem Wort wie Mk 10,45), sondern  nischen) Glaubensbekenntnisses zurück-  ausgeweitet wird auf sein ganzes Leben.  zukehren, ohne spätere Hinzufügungen,  „Der Dienst Jesu ist ... das Öffnen der  die einseitig eingefügt worden sind“  Tür in die Gemeinschaft des Reiches  (Santiago-Bericht S. 227). Dieser Vor-  Gottes, das Suchen der Verlorenen“ (138  schlag, der darauf hinausläuft, daß die  zu Lk 22,27). Jesus wird bei Lukas „als  Kirchen westlicher Tradition die filio-  vollmächtiger Verkündiger der Verge-  que-Klausel weglassen, wurde schon  bung Gottes geschildert  als derje-  Ööfter  auch von katholischer  Seite  nige, der in seinem ganzen Leben das  gemacht, um „eines der größten theolo-  Heil Gottes vergegenwärtigt‘“ (131). In  gischen Hindernisse auf dem Weg zur  der  lukanischen  Einheit  zwischen  Passionsgeschichte  orthodoxen  und  erweist sich, daß die „Solidarität Jesu  römisch-katholischen  Christen““  aus  mit den Sündern, die bis in den Tod  dem Weg zu räumen. Maria-Helene  Teicht,  eine  tiefe  Konsequenz des  Gamillscheg nimmt dieses Problem in  Suchens und Rettens (ist), ein Beleg  ihrer (bereits 1989 eingereichten, aber  dessen, daß die Visitation Gottes in die-  erst 1996 veröffentlichten) Dissertation  ser Welt ein Ausdruck der Gnade Gottes  am Institut für Patrologie und Ostkir-  ist‘““ (144). „Das Lukasevangelium ist ein  chenkunde der katholisch-theologischen  Evangelium für Verlorene.‘“ (127)  Fakultät der Universität Wien auf und  Nach P. ist „für die heutigen Men-  bietet damit den theologischen Hinter-  schen aus verschiedenen Kulturen und  grund für die obengenannte Forderung.  religiösen Traditionen ... das lukanische  Sie macht darin deutlich, daß die  Bild des Heils in Jesus Christus ver-  Grundproblematik auf unterschiedli-  ständlicher als die meisten anderen  chen theologischen Ansätzen beruht:  urchristlichen Christologien, mit denen  „die lateinische Tradition...geht ursprüng-  405das Öffnen der dıe einselt1ig eingefügt worden sınd““
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lıch VON der etonung der Einheit des das nıcht mıt menschlichen Worten AdUuS$s-

Wesens AUSs un OomMmM: VOI iıhr 7Ul drückbar ist. Das Weglassen des Fıl10-
Dreiheit der Personen 1mM eiınen ott. Ist JUC auf westlicher Seıte SOWIEe auf Ööstlı-
dabe1 für westlıche Theologen das Fıl10- cher Seıte dıe Anerkennung der westl1-
JUCe des /ugangs VO  — der FKEinheıit chen Theologıe als legıtım könnte ıne

Brücke ZAIT Einheıiıt bıldendes Wesens 1Nne notwendıge Konse-
ul  > ist gerade dıe ngs VOT der Interessan cheser Untersuchung,
Gefährdung dieser FKEıinheit durch das neben der klaren theologıschen Forde-
Fıl1oque eıner der Gründe., dıe östlıche Tung, sınd immer wıeder eingestreute,
Theologen diesen Ausdruck ablehnen WE uch nıcht systematısch reflek-
lassen. DIie Ööstlıche Theologı1e geht VON t1erte Überlegungen hermeneutischen
der lebendigen Begegnung muıt dem Grundvoraussetzungen für das elıngen
Vater durch den Sohn 1m (je1lst ökumeniıscher Dıialoge SO ırd 75 dıe
aus...und denkt VON hıer AaUus über das Maxıme ÖOfter wıederholt: An NECCCSSa-

Verhältnıis der dre1 Personen Z eınen F1Ss unıtas, in dub11s lıbertas, iın omnıbus
Wesenheıit...nach Es geht Iso carıtas‘®. Im Hınblick auf dıe Fıl1oque-
sowochl 1m sten WIEe 1m Westen dıe Dıskussion bedeutet dies anzuerkennen,
gleiche ache, nämlıch dıe Bewahrung daß verschlıedene Möglıchkeıiten des
der Einheıt der dre1 Personen. Die Auto- Ausdrucks 1bt Es ist außerdem ıch-
rn wıll zeıgen, „daß dıe östlıche und dıe t1g, daß jede Seıte be1 sıch selbst begıinnt
westliıche Theologıe versuchen, VOoONn VeOI- und nıcht eiınfach 11UT Forderungen
schıledenen egen AaUus denselben ‚G1p- dıe andere SeıIite stellt.
fel‘ erreichen. ..“ (S 16) Betrachtet 111a den langen Zeıtraum,

Dazu werden aus der Darstellung der In dem bereıts Eiınıgungsverhandlungen
bısherıgen Eınheitsbemühungen (v.a in dieser rage 1MmM ange sınd und dıe
zwıschen Orthodoxen und Altkatholıken derzeıtige Sıtuation,. kommt der eser
W1e auch zwıschen Orthodoxen und eher eıner Ernüchterung. DDas wiırd
Anglıkanern SOWI1eEe In der Arbeıt der bestärkt, WECNN I11all Einzelheıiten wahr-
Kommıissıon für Glauben un: Kırchen- nımmt WIe z B dıe Erkenntnis, daß
verfassung ZU1 Fılıoque-Frage In den 8/4/75 „sıch dıie DCUu emporkommende
sıebziger Jahren) mehrere Posıtiıonen hıstorıisch-krıitische ethode be1 den
und Lösungsmöglıchkeıten herausgear- Russen schon 1e] stärker durchgesetzt
beıtet und diskutiert. hatte als be1l den westlıchen Gesprächs-

Dabe1 wırd deutlıch, daß es ıne gul partnern“ (S 481) Gleichwohl bleıibt dıe
fundıerte gemeinsame Grundlage ZWI1- Autorın recht hoffnungsvoll 1m Hınblick
schen Osten und Westen o1Dt un daß auf zukünftige Ösungen.
das Fıl1oque ach der heutigen Auffas- Dabe1 konzentriert S1e sıch allerdings
SUNg nıcht eın Wıderspruch ZU ortho- auf e römiısch-katholisch orthodoxe
doxen Glaubensbekenntnis ist. Daraus Sıtuation un versucht, das bereıts 1mM
ırd der Schluß SCZURCH, dalß für dıe espräc mıt Altkatholıken un! nglı-
katholische Seılite keın Problem se1n kanern Erreichte dafür fruchtbar ZU

ollte, das Fıl1oque aufzugeben, gleich- machen. Leıder wırd dıe HGL Dıskus-
zeıt1g sollte aber auch VON der orthodo- SION in (Glauben und Kırchenverfassung
XCI Seıite anerkannt werden, daß VCI- 11UT Rande aufgenommen. Durch
schıedene Ausdrucksmöglıichkeıten für diese Begrenzung ırd dıe Arbeiıt
Qeselbe a 91Dt, WENN sıch jedoch erfreulıch kurz un übersıichtlich.

ein göttlıches Geheimnıs handelt, Sıe g1bt gerade demJjenıigen, der sıch In
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dıe Problematık einarbeıten wiıll, eiınen Teil Eindrücke VO  —_ der Konferenz:
Überblick un ıne Eınführung In Hıstorische und ologısche Eınord-

dıie theologısche achlage un dıe bısher HUNS, /Zum rag der Salvador-Konfe-
geführten Dıskussionen. Deutliıch 1st 1C117 ur dıe Kırchen In Deutschland:;
ber auch, daß der ologısche Dıalog Erfahrungsberichte Aaus der Arbeıt der

Sektionen. el Dokumentation: Bot-eınen Punkt elangt 1st, als näch-
STES konkrete Schritte VON Seıiten der schaft, Akte der Verpflichtung, Berichte
Kırchenleıtungen der Reıihe sınd I)a aus den Sektionen. Hauptvorträge, The-
dies erfahrungsgemäß nıcht VON heute menforen. enl IL Salvador eın Weg-
auf INOTSCH geschieht, ıst wıch- welser Denken in der Mıssıon
tiger, daß Bücher WIE das vorliegende (Chrıstopher Duraisıngh).
das „„‚öSkumenische Gedächtnis“ wach-
halten, damıt nıcht in jedem Dıalog VO  — Faıth and Order In Moshı The 1996

angefangen wırd Dıiıe gut VOI- CoOommission Meeting. Alan Falconer (ed)
ständlıche Sprache und dıe übersichtlı- Faıth and Order aper LA WCC
che Darstellung sınd e1 ine oroße Publıcatıions. Genf 1998, zn Seıten,
Hılfe Sir. 35,—

Dagmar Heller Mayor Programmes of
Fcumeniı1calReception, Eccles101l0g2y,

eıtere empfehlenswerte Bücher: Hermeneuti1cs, Worshıip, Ecclesi0logy
and Ethıcs, Apostolıc Faıth Ongoinng

vAl einer Hoffnung erufen Das Tasks TOM BE  Z Ko1lnoni1a, Spiırıtu-
Evangelium In verschiedenen Kulturen. alıty and Reception, Faıth and Order
Berichtsband SA Konferenz für Welt- Work ıth Unıited and Unıting hur-
1SS10N und Evangelısatıon In Salvador ches HIT Resolutions and Recommen-
da Bahıa 1996 hg VON Klaus Schäfer. datıons. Appendices (including Bıble
Verlag tto Lembeck, Frankfurt udıes
Maın 1999, 256 Seıten. 19,80
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